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Naturkunde.
Kleine Nachrichten.

Farbvarietäten von Vlüten. ssu den Ausführungen „Ieltcne Farben-
Varietäten von Alpenpflanzen" gestatte ich mir die nachstehenden Beobachtungen
bekanntzugeben. 5oweit nichts anderes bemerkt ist, erstrecken sich alle Fundorte
auf die südlichen Kalkberge zwischen dem Mödlingtale und dem Kaltcnleutgebenertale.
Festgestellt wurden: (österreichischer Enzian (dientiana äU8tll2cg), weih (selten);
Frühlingsenzinn ((Ien<i2N2 vernal), hellrotviolett (bei Znlz); Zteinröschen (Oclptine
cneorum), reinweih (Hocheck); Türkenbund (I^ilium m a i l l o n ) weih (bei
Klosterneuburg); Geineine Küchenschelle (?ul82tilla vul^3ri8), reinweih; Alpen-
Flockenblume ((üentaurea cllpilill), reinwcih; Kngelähriges Knabenkraut (Orclii8
^Indo8a) und Geflecktes Knabcnkrant (0 . m^culatü), rcinweih; öumpf-Knaben-
krant (OrckiZ P2>!.!8tri3) rötlichweih ; Gemeines Friggagras (l l^mn^äenia conopea),
rötlichweih; Gemeine Ipcchtwurz (Dict5mnu8 2>bl,!8), reinwcih; Echtes Tausend-
guldenkraut (^entgurium umdellatum), reinweih: bärtige Glockenblume
Campanula I)2lb3tci) (Nar), reinweih. Auher diesen Voralpcnpflanzen änderten
ab: Pfirsichblättrige Glockenblume (Campanula per8icilolicl), reiuweih (Giehhübel) ;
Ztengellose 5chlüsselblu>ne (primula, vulß,ai'!8), reinweih; Gefleckte Tanbnessel
(I^clMlum maculatum), reinweih; Wicscnsalbei (älilviä pr^tEN8i8), reinweih, hell-
ro>a, hellblau, helloiolett und alle denkbaren Krenzungen zwischen diesen Farben;
Garten-Mohn (papavei' somniieium) helluiolett; Kriechender Günsel (^jußä
l'6pt3ii8), reinweih nnd rötlich; Gemeine Vrunellc (Liunel lä vulß2rl8), reinweih
und rosa; Gemeine Besenheide ((2cll!una vu!ß,llri8) und Frühlings-Heidckraut (^rica
cornea), reinweih; Geineiner Blaustern (3ciIIa ditolia), reinweih; Gemeiner Zanerklee
(Ox2li8 acew8ell^), scharlachrot; (bei yochroterd), Bittere Kreuzblume (polyßgw
lMiarä) und Grohblütige Kreuzblume (p. Mll jai), reinweih.

Für alle diese Beobachtungen sind, soweit den in meinem Besitz befindlichen
geologischen Behelfen zu entnehmen ist, kaum verschiedene Gesteinsarten anzunehmen,
jchon deshalb nicht, weil die Pflanzen mit abnormaler Färbung neben normalen
Pflanzen standen.

Besonders auffällig fand ich Heuer im Gberinntal auf Miesen zwischen Prntz
nnd Ried und Hochwiesen zwischen Fih und Ladis Albinisinus und Farbveränderungen.
Qe,iti2rm cM8tnac2 sah ich zunächst nur reinweih in grohen Mengen, erst später
sichtete ich dazwischen einige violette 5tücke. Auch bei <2llmpc>nu!a bardatcl herrschte
ans manchen Wiesen des oberen Kaunfertales die reinwcihc Farbe gegen das normale
Blahblan vor Die auffälligste Farbueränderung zeigte auf den Hochwiesen bei Ladis
und Fih Alpen-Aster (^8tel' Älpinu8). Die normale helluiolctte Färbung war vor-
handen, aber alle Farbtöne von reinweih über hcllrosa bis zu einem tiefen rot-
violett waren oft dicht nebeneinander zu sehen. Dagegen konnte ich unter den
taufenden von Türkenbundlilien, die sehr zum Leidwesen der Bauern die Bercnviescn
des Kannsertales bevölkern, nicht die geringste Farbcnabweichung feststellen, während
Büsche der rostroten Alpenrose (^liociuclenciion feiiußineum) mit rcinwcihcn
Blüten nicht gerade selten waren. Ing . Wolfram Ernst, Wien.

Das Wiesel als Nattenvertilger. Im Frühjahre 1920 hatten sich im Garten
des Innsbruckcr Iesuitenkollegs im Holzlager neben der Küche hatten eingenistet.
Von meinem Fenster im zweiten Itocke konnte ich allabendlich ihr Treiben gut
beobachten und vor allem konnte dies der Laienbruder, der den ebenerdig gelegenen
Speisesaal zu besorgen hatte. Allmählich drohten sie eine rechte Plage zu werden.
Am Ilachmittage des 25. ^ul i sahen wir auf einmal ein grohes Wiesel, das sich
in den Blumenbeeten längs der Mauer der an den Garten grenzenden ).lnir>ersitäts°
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bibliothek umhertricb. Zwei Tage später inußte ich verreisen und kehrte erst am
I I. August nach Innsbruck zurück. Eine meiner ersten Fragen galt den Matten.
Der Laienbruder im 5peiscsaale sagte mir: „Weg sind sie, Hochwürden, ŝedeu
Morgen sah ich draußeu ein halbes Duheud tot liegen; am Halse hatten sie Bisse.
Ich habe öfters am Abend gehört und gesehen, wie das Wiesel auf sie los ging."
5o hatte das Wiesel die Ratten teils totgebissen, teils durch die stete Bedrohung
uerschencht. Von da an ließ sich keine Ratte mehr blicken. Freilich hatte das Wiesel
auch fünf Kaninchen des Dieners der Universitätsbibliothek getötet.

Dr Bruno Troll. Gbcrgfell. 5 . I .

Naturschutz.")
Landesfachstellen für Naturschuh.

Tätigkeitsbericht der nlederösterreichischenLandesfachstelle für Naturschutz
über die Zeit oom 1. M a i 1934 bis 30. Apri l I93ä. Die Lnndesfachstelle war in
der Bcrichtszeit mit 32? verschiedenen Naturschuhaugelcgcnhciteu beschäftigt, die sich
auf insgesamt 14 Gruppen erstreckten uud einen Aktenlauf (einschlicßlich der L>ub°
zahlen) von 646 5tück erforderten. Der Vorstand der Landesfachstelle mußte in-
folge Mangels eines zugeteilten naturwissenschaftlichen Beamten außer den Bc-
fnhrungen der Bundesstraßen im Zuge der Grtstafelaktion an 22 Kommissionen
teilnehmen. Auf die einzelnen Gruppen von Bchandlungsgcgenständen aufgeteilt,
ergibt sich folgendes B i l d :

N a t u r d e n k m a l e : 49 Beantragungen, davon wurden 18 Objekte erklär!,
20 Fälle laufen noch, 3 Anträge mußten zurückgezogen werden. ?n einem Fall
wurde zur Erhaltung eines Naturdenkmales eine Beihilfe aus dem Naturschuhfouds
gewährt, in 5 Fällen mußte mit der Löschung der Naturdeukmale vorgegangen
werden, da diese durch Blitzschlag (2), Feuer ( I ) , 5turm (I) lind natürliches Ab°
sterben (I) zerstört worden waren. Besonders hervorgehoben seien die Bemühungen
um die Erhaltung der Pyramidenpappeln am Wiener-Neustädterkanal, der hervor-
ragenden Bäume der I.lmgcbung von Raabs, besonders im Zchloßpark, ferner die
Beautraguug erheblicher Teile des 5chloßparkcs in Marchegg mit den uralten Bäumen
und den zahlreichen Baumhorsteu von 5törchen uud der Bäume bei der sogenannten
^lmlaufmühle nächst Mistelbach.

B a n n gebiete: Beantragt wurden 2 Gebiete (hochberg und Teufclslein) in
Pcrchtoldsdorf, die Erledigungen stehen noch ans. Die Bemühungen um das
5erpeutinflorcngebiet von Aggsbach wurden fortgesetzt.

P a r z e l l i e r u u g s v e r h a n d l u n g e n : I u I I Parzellierungsprojektcu nahm
die Landesfachsteile unter kommissioneller Teiluahmc eingehend Itcl luug und halte
wie immer wesentlichen Anteil an der Gestaltung der Verbauungsvorschriftcn.

Geueralreg u l ie ru ng spläue beschäftigten die ötelle ä mal und zwar für die
Grtsgcmeinden Breitensce, Eßling, Mauer, Bruuu n. Geb. und Tribuswiukcl. M i t
Alisnahmc der ersten beiden im ganz ebenen Feldlerrniu gelegenen Gebiete wurden
stets Flächenwidmungcn für das engere Grtsgebiet, die offene Bauweise mil Wohn-
häuseru, das Iommerhütten- und Ichrcbergartengebict und für das Glünland vor-
genommen. Damit sind zu den schon früher genannten Grten Niederöstcrleichs
wieder einige getretcu, in denen auch geucrell Verbauungsuorschriften festgelegt sind,

5) Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das Gebiet
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um Übersendung
entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Ichriftleituug.
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